
" In Coburg ist er vor allem durch die
Konzerte des Alt-Wiener Strauss-En-
sembles bestens bekannt: Ralph Kul-
ling. Schließlich leitet der Sohn des En-
semble-Gründers Arthur Kulling nun
bereits seit einigen Jahren als Nachfol-
ger seiner Vaters die höchst erfolgrei-
chen Neujahrskonzerte im Kongress-
haus Rosengarten. Dass der Dirigent
und Geiger freilich daneben seit gerau-
mer Zeit erfolgreich ein ambitioniertes
kleines Klassik-Label leitet, ist dagegen
hierzulande noch weniger bekannt, ob-
wohl Kullings Edition Hera im vergan-
genen Jahr mit dem ECHO Klassik be-
dacht wurde. Dabei beweist auch die
jüngste Veröffentlichung, dass die sorg-
fältige Repertoireauswahl immer wie-
der zu reizvollen Entdeckungen führen
kann. In diesem Fall erinnert sie an das
schillernde Leben des polnisch-stämmi-
gen Pianisten Josef Hofmann, der –
1876 in Podgorze geboren und 1957 in
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Los Angeles gestorben – zu den ge-
feiertsten Tastenkünstlern seiner Zeit
zählte, selbst von Sergej Rachmaninow
geschätzt wurde, dessen Wirken freilich
kaum auf Tonträgern dokumentiert ist.

Das gilt nicht nur für den Pianisten
Hofmann, sondern auch für den Kom-
ponisten Hofmann, den die italienische
Pianistin Fabiana Biasini mit einer in-
teressanten Auswahl an Solowerken
vorstellt. Von Charakterstücken und
Tanzsätzen bis hin zu den Etüden op.
30 und dem virtuosen „Kaleidoscope“
aus op. 40 (einem der bekanntesten
Werke Hofmanns) spannt sich der Bo-
gen. Auf einem Steinway D aus Hof-
manns Zeit entfaltet Fabiana Biasini
das stilistische Spektrum eines Spätro-
mantikers, der zwar kaum über eine
wirklich unverwechselbare komposito-
rische Handschrift verfügt, der aber
gleichwohl zwischen salonmusikali-
schen Anklängen und virtuoser Brillanz

immer wieder zu wirkungsvoller pia-
nistischer Poesie findet. Für Freunde
spätromantischer Klavierkunst ist diese
CD mit zahlreichen Ersteinspielungen
fraglos eine Empfehlung. J.B.

Josef Hofmann: Klavierwerke; Fabia-
na Biasini, Klavier (Edition Hera:
02120)


